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JAGDPANZER 

Jagdpanzer IV ■ Jagdpanther 


Unke Seite: 

Jagdpanzer IV der ersten Ausführung mit der Pak 39 
L/48. I£r steht heute im Freilichtmuseum der Kampf- 
truppcnschule 2 der Bundeswehr in Munster (Lüne¬ 
burger Meide). 
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Auch dies ist ein Jagdpanzer IV der frühen Produktion mit der Pak 39. 
Interessant an diesem Fahrzeug sind der Zimmeritbewurf und die Schutz- 
COPYRIGHT 1980 kegel vor den Öffnungen für Selbstverteidigungswaffcn. Spater ist nur 

PODZUN-PALLAS-VLRLAG GmbH. 6360 FRIEDBERG 3 noch einer auf der rechten Seite der Kanone zu finden. 
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Jagdpanzer 


Als Anlworl auf die immer umfangreicher 
werdenden Panzermassen der Alliierten es 
standen im Kriege, für Deutschland immer un¬ 
günstiger werdend, den rund 25.000 Kampf- 
panzern der Achsenmächte fast 250.000 der 
Alliierten gegenüber entwickelte die deut¬ 
sche KUstung eine Fülle von Panzerjagern, von 
der Improvisation bis zum Jagdtiger, dem 
stärksten gepanzerten Fahrzeug des letzten 
Krieges ul>erhaupt. 

In der Reihe "Das Waffenarsenal” sind bereits 
viele davon vorgestellt worden. Der vorlie¬ 
gende Band will die Kenntnisse über die bei¬ 
den Jagdpanzer IV und V - letzterer auch 
Jagdpanther genannt vertiefen. Er zeigt 
hierbei Skizzen und Fotos, die in dieser Rei¬ 
he bisher noch nicht abgebildet worden 
sind. 


Oben: 

Dieser Jagd panzer IV stand im Winter 
1944/45 in einem Dorf an der Weichsel. 
Rechts: 

Die Skizze der ersten Ausführung des Jagd¬ 
panzer IV (auch Panzerjager 39 nach seiner 
Pak 39 genannt). Er ist erkennbar an der kur¬ 
zen Kanone mit Mündungsbremse. 
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Jagdpanzer IV 

Der Zeit entsprechend blieb es nicht aus. 
auch einen Panzerjäger mit Hilfe des Fahr¬ 
gestells vom Kampfpanzer IV zu bauen. Ver¬ 
wendet wurde hierfür zumeist das der Aus¬ 
führung H. Neben dem Sturmgeschütz IV 
im Grunde genommen auch schon ein Panzer- 
jager entstanden fünf mehr oder weniger 
unterschiedliche Ausfuhrungen: 

Prototyp der VOMAG-Werkc 

mit der 7.5 cm Pak 39 L/4K (auch Pan¬ 
zerjager 39 genannt). Sd.Kfz. 162 

mit der 7.5 cm KwK 42 L/70. Sd.Kfz. 
162/1 (mit vier Stützrollen) 

das gleiche Fahrzeug mit nur drei Stütz¬ 
rollen und 

mit der 7.5 cm Stuk. 42 L/70. Sd.Kfz. 
162/2. Diese Ausführung zeigte im Gegen¬ 
satz zu den vorgenannten noch den Ober¬ 
teil der Wanne des Kampfpanzer IV. 

Am meisten wurde der Panzerjager 39 und der 
Jagdpanzer IV mit nur drei Stützrollen ge¬ 
baut. 

Da die Pak 39 L/4H gegenüber dem Sturmge¬ 
schütz III von der Waffe her gesehen keine 
Verbesserung brachte, war hier das aufwen¬ 
digere Fahrgestell des Kampfpanzers IV eine 
Verschwendung. Der Einbau der besseren 
Kanone des Panthers (KwK 42. L/70) verbes¬ 
serte zwar die Waffenleistung. doch entstand 
durch die schwere Kanone eine so starke Vor¬ 
derlast. daß darunter das genaue Schießen 
und die Fahreigenschaften dieses Panzerjagers 



Diese Abbildungen zeigen einen Prototyp des Jagdpanzer IV der Firma VOM AG. Er 
hieß auch Panzerjäger VOM AG. Auch dieser Panzer zeigt noch zwei Schutzkegel über 
Öffnungen lur Nahverteidigungswaffen. 






Dieses Foto zeigt die er¬ 
ste in Serie gegangene 
Form des Jagdpanzer IV 
mit einer etwas schräge¬ 
ren Frontplatte und der 
auch bei Sturmgeschüt¬ 
zen üblichen "Saukopf¬ 
blende". Dieses Fahr¬ 
zeug steht heute im 
Aberdeen-Tank-Muscum 


Rechts: 

Ein Jagdpanzer IV der 
gleichen Ausführung 
dahinter ein Panther. 
Die Haken an dem Rand 
der Abdeckung über den 
Ketten waren für das 
Einhängen von "Schür¬ 
zen" vorgesehen. 
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Die Kückseite eines Jagdpanzer IV 
mit z. T. noch erhaltenem Zimme- 
ritbewurf (gegen das Haften von 
Magnetminen). Als zusätzlicher 
Schutz sind die angebrachten Ket¬ 
tenglieder zu betrachten. Der Aus¬ 
pufftopf war quer angebracht und 
lag auf zwei Halterungen. 


So sicht die heutige Rückseite des 
in Munster stehenden Jagdpanzer 
IV aus. Ls fehlt der Zimmert tbe- 
wurf, der Auspufftopf und die War¬ 
tungsöffnungen sind z. T. zuge- 
schweiiSt. Das Fahrgestell wie fast 
aller Panzerjäger 39 ist das des 
Kampfpanzers IV der Ausführung II. 


















Dieses Foto zeigt gut, wie die Schutzkegel verschoben wur¬ 
den. um die Öffnungen für die Verteidigungswaffen freizu¬ 
machen. Sie drehten sich um eine seitwärts (rechts von Öff¬ 
nung) gelagerten Achse. Aus diesem Grund war dort kein 
Zimmeritbewurf. 


Oben rechts: 

Hier eine Vorderansicht und 


rechts: 

noch einmal eine Rückansicht. Die Antenne (rechts hinten) 
ist gut zu erkennen. Die aufgesessenen Soldaten erhalten ge¬ 
rade die neueste Frontzeitung. 







Hier ein Jagdpanzer IV mit seiner 7,5-cm-Pak 39 L/48 und eingehängten Schürzen und Zimmeritbewurf. 
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Diese und folgende Fotos sind Detailaufnahmen des in Munster 
bei der Kampftruppenschule 2 der Bundeswehr stehenden Jagd¬ 
panzer IV. 


Rechts: 

Dieser Panzer unterscheidet sieh von den vorangezeigten durch 
die fehlende Waffenöffnung links von der Kanone über dem Aus¬ 
blick des Fahrers. Eine Lösung, wie sie auch die späteren Ausfüh¬ 
rungen zeigen. 
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Die Angaben auf dem Schild stimmen nicht, kr tragt nicht die 7,5-cm-KwK 42 L/70, sondern die Pak 39 L./48. 
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Ein leider völlig falscher Tarnanstrich 


13 





















Hier noch drei weitere Fotos vom Panzer¬ 
jäger 39. 

Oben links ist er im Einsatz zu sehen; 
oben der in Munster stehende Wagen und 
links ein blick aus der Vogelperspektive. 
Hierbei sind die I insteigluken und der 
Sektorenausschnitt für die Richtoptik 
zu erkennen. In fast gleicher Form gibt 
es ihn beim Hetzer (s. Band 53) und 
Jagdpanther. 

Vom Panzerjager 39 wurden vermutlich 
rd. 1.500 Stück gebaut. 







Ein nicht klar erkennbarer Typ; die nach oben geführ¬ 
ten Auspuffstutzen könnten Behelf für einen verlo¬ 
rengegangenen Auspufftopf sein. Das Foto stammt 
vom Januar 1945. 


Rechts: 

Beide Fotos zeigen denselben Jagdpanzer IV der 
116. Pz. Div. (Windhund-Division). Er ist eine der 
späteren Ausführungen, erkennbar an der fehlenden 
Öffnung über dem Fahrerausblick. Etwas unklar ist 
die Kanone; nach dem kurzen Rohr mühte es eine 
Pak 39 sein es fehlt jedoch eine Mündungsbrem- 





Die beiden Ausrührungen mit der längeren L 70 7.5-cm-KwK (den Panther) unterscheiden sich durch vier (selten) bzw. drei Stützrollen und un 
terschiedliche Laufrollen (alle noch mit Gummibandagen oder teilweise schon zumeist die vorderen - Stahlräder). 
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Ein Jagdpanzer 

IV, Sd.Kfz. 162/1 
L/70 mit vier 
Stützrollen. Die 
Motorabdeckplat- 
ten sind geöffnet, 
die hintere Sei¬ 
tenpanzerung und 
die Schürzen feh¬ 
len. 


Hier ein Jagdpan¬ 
zer IV mit nur 
drei Stützrollen, 
aber auch er zeigt 
noch alle Lauf¬ 
rollen mit Gum¬ 
mibandagen. 







Ein abgesoffener Jagdpanzer IV bei Dreierwalde. Die 
Zahl 221 bedeutet, daß es der Zugführerwagen des 
II. Zuges der 2. Kompanie war. 


Rechte Fotos: 

Sie zeigen einen Jagdpanzer IV mit drei Stützrollen 
und vier vorderen Stahl-Laufrollen. Auf dem oberen 
Bild ist auf dem Bug die für die lange Kanone benö¬ 
tigte Stützhalterung (während des Marsches) erkenn- 





Icn; ihm fehlen jedoch die Schürzen, die. da nur eingehangen (siehe die dafür angebrachten Haken an der Kettenabdeckung), leicht verloren gin¬ 
gen. 
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Oben: 

blick in den Kampfraum (nach Abnahme der 
Deckpanzerung) Das obere Rad war für die Er¬ 
höhung, das untere für die Seitenrichtung der 
Kanone. 

Oben rechts: 

Blick auf den Fahrersitz (ausmontiert). 

Rechts der Motor, darüber eine Skizze, aus der 
ersichtlich ist, dat' es einen Rückwärts- und 
sechs Vorwärtsgänge gab. 

Rechts: 

Auf dieser Skizze ist der Stahlkegel zur Ab¬ 
deckung der Nahverteidigungsöffnung rechts 
von der Kanone erkennbar. 
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Der Jagdpanzer IV L/70 auf dem 
Fahrgestell des Kampfpanzer IV 
mit der höheren Wanne. Von ihm 
gab es nur wenige. 


Rechts: 

Hier ist im Gegensatz zu dem vor¬ 
angegangenen Jagdpanzer IV wieder 
der typische Kampfpanzer IV-Bug 
erkennbar. Man könnte ihn daher 
auch zu Sturmgeschütz IV zahlen; 
er zeigt jedoch die Pantherkanone, 
wie die zuvor gezeigten Jagdpanzer. 

























Während das Foto auf der vorher¬ 
gehenden Seite noch keine Kano¬ 
nenabstützung am Bug zeigt, ist sie 
hier auf diesen drei Einsatzfotos zu 
erkennen. 

Interessant ist auf dem linken Foto 
auch, dab seine vier vorderen Lauf¬ 
räder (im Gegensatz zum Bild auf 
der Seite zuvor) Stahlräder sind 
und auf dem Bild unten ein MG 
in der Nahverteidigungsöffnung 
erkennbar ist. Alle drei Fotos 
sind im Frühjahr 1945 auf deut¬ 
schem Boden aufgenonimen 
worden, die beiden unteren süd¬ 
lich von Bad Kreuznach. 







Jagdpanther — Jagdpanzer V 




Die frühere Ausführung mit dem einteiligen Ka¬ 
nonenrohr. 


Die spatere Ausführung des Sd.Kfz. 173. Sie 
wurde hauptsächlich gebaut. 
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Jagdpanther 
(Jagdpanzer V) 


Da sich die gute 7,5 cm KwK L/70 auf dem 
Fahrgestell des Jagdpanzer IV nicht bewahrte, 
kam es fast zwingend zum Bau des Jagdpan¬ 
zers V, auch Jagdpanther genannt. Er zeigte 
das übliche Fehlen des drehbaren Turmes und 
eine um 23.5 cm niedrigere Silhouette gegen¬ 
über dem Panther. Außerdem war er starker 
gepanzert als alle zuvor gebauten Jagdpanzer 
und wurde nur noch vom Jagdtiger ubertrof¬ 
fen. Seine Ausführungen unterschieden sich 
nur in unwesentlichen Einzelheiten wie: 

Unterschiedliche Auspuffanlagen (s. Band 
12 dieser Reihe) 

Unterschiedliche Blenden (s. Band I 2 die¬ 
ser Reihe) und 

mit einer ein- oder zweiteiligen Pak 43 

Er gehörte zu den besten Panzerjagern des 
Zweiten Weltkrieges. In ihm verbanden sich 
starke Panzerung und niedrige Silhouette mit 
der Wirkung der guten 8,8 cm Pak. 

Weitere Angaben und Fotos sind in den Bän¬ 
den 2 und 12 dieser Reihe zu finden. Insge¬ 
samt wurden von ihm 382 hergestellt. 



Hier die einteilige Kanone. Unten und auf der rechten Seite die spätere Ausführung 
leichterte den Rohrwechsel (3 x BA). 
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Blick in den Kampfraum mil hinterer Luke, Munition (an der Seite) und Teil der Kanonenlafettierung. Er zeigt relativ viel Platz (BA). 
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üben. 

Hier sind wieder beide Ausführungen erkennbar. 
Beide Vorderansichten zeigen übrigens einen weiteren 
Unterschied; gegenüber der früheren zeigt die spätere 
nur einen einteiligen Fahrerausblick. 


Rechts: 

Übungen 1944 in Frankreich vor der Invasion; die 
hintere Finstiegluke ist gut erkennbar (2 x BA). 
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Diese drei Lotos zeigen Abbildungen des in Munster 
bei der Kainpftruppenschule 2 der Bundeswehr 
stehenden Jagd panthers. Ihm fehlen ein Teil der 
Uubcren Laufrollen und andere sind zu hoch ange¬ 
bracht. daher seine unglückliche Lage. Br gibt aber 
die Möglichkeit. Detailaufnahmen zu bnngen (s. auf 
folgenden Seiten). 
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Hier wieder zwei Aufnahmen aus Frankreich, Sommer 1944 (2 x BA). 
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Hechte Seite: Sie zeigt wieder Aufnahmen vom Jagdpanther im Freilichtmuseum von Munster. Hierbei ist besonders gut erkennbar, dal' er den 
spateren, stärkeren Blendenschutz zeigt. 

Diese Seite: Auch dieser Jagdpanther im Freilichtmuseum von Aberdeen. USA. zeigt den stärkeren Blendenschutz 








Das Heck des in Munster stellenden Panzers 


Links: 

liier das Deck des Sd.Kfz. 173. Sehr gut erkennbar 
sind die zwei runden diagonal angebrachten Umsteig¬ 
luken, die drei durch Bügel geschützte (hierausgebau¬ 
ten) Periscope. der Lüftungsventilator (Mitte) und 
vorne links der Sektorenausschnitt für die Zieloptik. 
In ähnlicher Form ist sie beim Jugdpanzer IV und 
dem Hetzer (s. Band 53 dieser Reihe) zu finden. 












Kechls oben: 

Hier ist der Zimmeritbclag gut 
erkennbar. Der Soldat be¬ 
sprüht gerade den Panzer mit 
einem larnmuster (HA). 


Oben und rechts: 

Interessant ist. dal' diese Ka¬ 
none keine Marschabstützung 
benötigte. Das obige Bild 
zeigt wieder das frühere Mo¬ 
dell. bei dem die Kanone aus 
einem Stück ist. 










Die Verbindung einer niedrigen Silhouette mit der guten 8.8 sowie starker Panzerung bei guten geschobabweiscnden Formen erbrachte für da¬ 
malige Verhältnisse einen optimalen Panzer vermutlich den besten Jagdpanzer, den es je gab. (2 x BA). 
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links: 

Jagdpanther, die in alliierte Münde fielen zumeist in 
Frankreich, Belgien, Holland und Westdeutschland! 
Die meisten fielen nicht durch Kampf, sondern durch 
Spritmangel oder zum Kriegsende verlassen von ihren 
Besatzungen in gegnerische Hände. 









Technische Daten 



Kurbclwellenlagcr 

8 

Auswechselbare Zylinder¬ 






buchsen 





Kühlung 

Wasser/Pumpc 





Batterie 

2x 12 V 120 oder 150 Ah 





Lichtmaschine 

700 W 





Anlasser 

6 PS 

Jagdpanzer IV 

Allgemeine Daten 
Kellenaullage 

3520 mm 

Kraftübertragung 

Motor im Heck. Antrieb auf 

Panzerjäger 39 

Spur 

Kellcnbreile 

(•esamlmatv 

2450 mm 

400 mm 

5900 x 3170 x 1860 mm 

Getriebe 

Kcltcn-Laufwerk 
Drcischcihcnlrockcnkupplung 
ZI-Synchron AK 7 400 




Mil Rohr 


7 Vorwartsgange 




6850 x 3170 x 1860 mm 


1 Kuckwarlsgang 

Motor 

Vergasermotor Maybach 

HL 120 IHM 

Panzerung 

f ront 60 mm 

Seiten 40 mm 

Übersetzung 

II. • VII. Gang synchronisiert 
Stirnradvorgckfc 8.4 

Zylindcr/ahl 

Bohrung x Hub 

I2(60*'-V-Iorm* 

105 x 115 mm 

Bodenfreiheit 

Heck 30 mm 

400 mm 

1 ahrwerk und Aufbau 

Selbsttragender Panzer-Aufbau 

llubraurn 

Höchstleistung 

11867 ccm 

300 PS bei 3000 U/min 

Walfahykcil 

Wendekreis jA 

1(8*0 mm 

6 Meter 

Kcltcn-Laufwerk 

ohne Drehturm 

2 Gleisketten zu Je 86 Glieder 

Daucrleistung 

Verdichtung 

Vergaser 

Ventile 

265 PS bei 2600 U/min 

1 :6.5 

2 Zweistufen-Gclande-Iallxtrom- 
«ergaser Solex 40 JFF II 

Schräg hangend. 1 Nockens»eile je 

Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Höchstgeschwindigkeit 
Verbrauch/100 km 

24.000 kg 

1500 kg 

40 km/h 

Strafte 240. 

Gelände 360 Liter 

Lenkung und Bremsen 

1 nebrad vom, Leitrad hinten 

8 grolsc Doppcl-Laufradcr in 
Schachtelanordnung 

2 Fcderstabc je Doppel-Laufrad 
Hydraulisch betätigtes 
Finradicn-Lcnkgc triebe 
Triebräder mit hydraulisch 
betätigten Argus-Scheiben- 
bremsen 

Kurbclwcllcnlagcr 

Zylinderkopf. Antrieb durch 

Stirnriider 

7 

Kraftstoffvorrat 

Fahrbereich 

470 Liter 

Strabc 190, 

Gelände 130 km 



Auswechselbare Zylinderbuchsen 

Besatzung 

4 oder 5 Manr, 


Kühlung 

Wasser/Pumpe 

Bewaffnung 

7,5 cm Pak L/48 



Batterie 

4 x 12 V 105 Ah 


♦ 1 MG 



l.ichtmaschine 

600 W 



Allgemeine Daten 


Anlasser 

4 PS 



Kcttcnauflagc 

3900 mm 





Spur 

2620 mm 

Krartuhcrtragung 

Motor im Heck, Antrieb auf 



Kellcnbreile 

660 mm 


Kcltcn-Laufwerk 



Osamtmafe 

6870 x 3270 x 2715 mm 

Getriebe 

Dreischeibenkupplung 

ZI -Aphon SSG 77 

Jaqdpanzer 


Mn Rohr und Schurzen: 

9M0 v 3420 x 2713 mm 


6 Vorwartsgange 



Panzerung 

Front 80 mm 


1 Kuckwarlsgang 




Seiten u. Heck 40 hi» 50 mm 


II. ■ VI. Gang synchronisiert 



Bodenfreiheit 

540 mm 

Übersetzung 

Stirnradvorgclcgc 3.23 

Motor 

Vergasermotor 

Watfalngkeit 

1550 mm 




Maybach IIL 230 P 30 

Wendekreis 

10 Meter 

Fahrwerk und Aufbau 

Selbsttragende Panzerwanne 

Zylinderzahl 

I2<60"-V.|orm» 

Zulässiges 



Panzer-Aufbau ohne Drehturm 

Bohrung x Hub 

130 x 145 mm 

Gesamtgewicht 

46.(8*0 kg 

Kcltcn-Laufwerk 

2 Gleisketten zu je 99 Glieder 

llubraum 

23.800 ccm 

Höchstgeschwin¬ 


Triebrad vorn. Leitrad hinten 

Höchstleistung 

700 PS bei 3000 l /mm 

digkeit 

46 km/h 


8 kleine Doppcl-Laufradcr in 

Dauerleistung 

600 PS bei 2500 U/min 

Verbrauch/100 km 

Strafe 460, 


Reihe, 4 Stützrollen, ab 1945: 

Verdichtung 

1 6.8 


Gelinde 690 Liter 


3 Stützrollen. 4 Viertelfedern 

Vergaser 

4 Doppel l allstrom-Gelindc- 

Kraft slofl Vorrat 

7(8* Liter 


(1 je Laufradpaarl 


vergaset Solex 52 JFF II D 

Fahrbereich 

Strafe 150. 

Lenkung und Bremsen 

Mechanisch betätigtes Planeten- 

Ventile 

Hangend. 1 Nockenwelle |C 


Gelinde UH) km 


Lenkgetriebe ♦ mechanische 


Zyhnderkopf. Antrieb durch 

Besatzung 

5 Mann 


Lenkbremsen. 2 Lcnkhcbcl 


Stirnräder 

Bewaffnung 

8.8 cm Pak L/71 ♦ 1 MG 
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NACHWORT 


Vom Einsatz her betrachtet war der Weg, 
Fahrgestelle der stärkeren Kampfpanzer IV. 
V und VI zum Hau von Panzerjagern zu ver¬ 
wenden, falsch und eine Verschwendung. 
Starke Panzerung war und ist bei Panzerja¬ 
gern nicht so notwendig; Schutz gegen Split¬ 
ter und Handfeuerwaffen ausreichend. Wich¬ 
tig dagegen waren ein robuster, bewahrter 
Antrieb, eine niedrige Silhouette, große Be¬ 
weglichkeit und eine starke weitreichende 
Waffe. Heute werden diese Forderungen 
durch einen Jeep mit zwei Mann Besatzung 
und eine weitreichende, das Ziel selbstsuchen¬ 
de Rakete erfüllt. 

So gesehen kam - wenn seine Höhe nicht be¬ 
rücksichtigt wird — der Panzerjäger Nashorn 
(siehe die Bande 2 und 3 dieser Reihe) mit 
seinem ausgereiften Fahrgestell, dem größe- 
ren Kampfraum und der sehr guten 8.8 cm 
Pak den damaligen Möglichkeiten am näch¬ 
sten. Wegen seiner sehr niedrigen Silhouette 
war auch der Hetzer (s. Band 53 dieser Reihe) 
sehr günstig, hatte aber einen sehr engen 
Kampfraum. Zwischen beiden lagen die Mar¬ 
der II und III (s. Band 2). Als bester "Panzer¬ 
jäger" zeigte sich jedoch das Sturmgeschütz 
III (s. Bande 4 und 39), und es ist kein Zufall, 
daß gerade dieses die höchsten Abschußzahlen 
feindlicher Kampfpanzer erzielte. Sie zählten 
nicht zu den Panzerjägern und waren aber 
dennoch die besten. Symptomatisch für diese 
Feststellung war auch die Ausrüstung vieler 
Panzerjägereinheiten mit ihnen. 

Der Weg zu immer schwerer gepanzerten 
Fahrzeugen war für die Kampfpanzer des 
Zweiten Weltkrieges als Angriffswaffe zwin¬ 
gend. nicht aber für den in Lauerstellung 
stehenden Panzerjäger. 


Wichtige Bücher aus dem Podzun-Pallas-Verlag 

Bei Ihrem Buchhändler oder direkt vom 

Podzun-Pallas-Verlag • 6360 Friedberg 3 ■ Markt 9 


Schlachtschiff 

Bismarck 

*%*!*«» 



Hunderte von Fotos über Bewaff¬ 
nung, Panzerung, Kampf und Ende 
des Schlachtschiffes. 

Großformat Leinen 36,00 DM 
ISBN 3-7909-0029-X 



Die herausragenden Farbabbildungen und dctailgcnaucn Zeichnun¬ 
gen haben ein Standardwerk hoher Klasse entstehen lassen. Ein un¬ 
entbehrliches Nachschlagewerk. 

Format 22 x 29 cm 164 Seiten 300 Abbildungen viele Farb- 
zcichnungen und Farbfotos Leinen 36,00 DM 
ISBN 3-7909-0072-9 



Sämtliche Ritterkreuz¬ 
träger und deren Daten. 
Ein Band von dokumen¬ 
tarischem Wert. Ein 
wichtiges Nachschlage¬ 
werk. 420 S. 48,- DM 
ISBN 3-7909-0051-6 



Das Buch vom Kampf der Panzergi¬ 
ganten in der Wüste Nordafrikas. Rom¬ 
mels AFRIKA-KORPS im Einsatz. 
Großformat 18 x 24 cm 160 Seiten 
Leinen mit farbigem Schutzumschlag 
M, (Ml I>M ISI1N | 1909 0071 0 

Ein Top-Buch Uber die deutschen 
Kampfpanzer und Kampffahrzeuge, 
Eine der herausragenden Publikati¬ 
onen auf dem Gebiet der Kampftech¬ 
nik. 100 Seiten Großformat 
Leinen 26,00 DM ISBN 3-7909-0055-9 
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Jagdpanzer IV mit der 7,5-cm-Sturmkanone L/70. Trotz 
günstiger Formgebung ein wegen der langen Kanone und 
der starken Frontpanzerung buglastiges und dadurch etwas 
unbewegliches Kampffahrzeug. 



